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Es ist mir eine grosse Ehre, an Sie im 
Editorial des Basler Banner als neu 
gewählter Vorsitzender Meister ein 
paar persönliche Worte und Gedan-
ken zu richten. In diesem Jahr fanden 
in einigen Zünften Neuwahlen statt. 
Es ist Tradition und ein Zeichen der 
Zeit, dass auch in den traditions-
reichsten Gesellschaften personelle 
Veränderungen stattfinden – und das 
ist gut so. Einerseits geben wir Tra-
ditionen weiter und andererseits soll 
dem «Nachwuchs» die Chance zur 
Weiterentwicklung unserer Zünfte 
und Gesellschaften ermöglicht wer-
den.

Mein Motto für dieses Amtsjahr 
als Vorsitzender Meister: Vorwärts! 
Dazu braucht es Kraft und die 
kommt durch Motivation.

Jede Korporation ist eigenständig, 
einzigartig und geprägt von ihren 
Traditionen und dennoch bringen 
wir es fertig als Einheit aufzutreten: 
Sechseläuten, Waisenhausfest, Jung-
bürgerfeier und weitere gemeinsa-
me Treffen wie das Schifferstechen, 
Golfturnier oder spontane Veranstal-
tungen manifestieren unsere Verbun-
denheit.

Ich bin überzeugt, dass dieses Jahr 
unvergesslich sein wird und hoffe, 
dass ich diese guten Gefühle mit Ih-
nen teilen kann.

In diesem Sinne wünsche ich al-
len ein gutes, positives, aktives und 
erbauliches Zunftjahr. Den neuen 
Vorständen das notwendige Glück 
und Gespür für die Zunft und deren 
Fortbestehen.

Christoph 
Streib,  
Vorsitzender 
Meister

Die Niklauskapelle im Kleinbasel 

Das «grosse Almosen»
Das Kaffi Spitz hat eine noble Vorgeschichte. Stand doch an deren Platz früher die St. Niklaus-
kapelle, von der mehrmals jährlich das «grosse Almosen» des Kleinbasels ausging. Eine beweg-
te Geschichte begleitete die Kapelle bis hin zu deren Umnutzung als Pferdestall und schliesslich 
deren Tausch und Abriss. An ihrer Stelle wurde das Kaffi Spitz errichtet.

Ansicht des Bruckhauses (Brückenkopf Mittlere Brücke) Richthaus St. Niklauskapelle, 
Härenhaus und Hotel weisses Kreuz (Quelle: Zunftarchiv der Drei E. Gesellschaften von 
E.R. Seiler-La Roche Grundbesitz der 3 Ehrengesellschaften Kleinbasels).
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ochgeachtete Herren 
Meister und Alt-Meister, 
sehr verehrte Damen 
und Herren Vorgesetz-

te und Alt-Vorgesetzte, liebwerte 
Zunftschwestern, Zunft- und Gesell-
schaftsbrüder der E. Zünfte und E. 
Gesellschaften der Stadt Basel

Da die Kirche St. Theodor damals 
ausserhalb der Stadtmauer lag, dräng-
te sich der Bau eines Gotteshauses 
innerhalb der Stadtmauern Kleinba-
sels auf. Die Bürger Kleinbasels wei-
gerten sich zusehends, ausserhalb der 
Stadtmauern den Gottesdienst zu 
besuchen. Lieber gingen sie über die 
Brücke nach St. Martin zum Gottes-
dienst. Daher entschloss man sich, 
eine Kapelle innerhalb der Mauern 
Kleinbasels zu errichten.

Bereits schon zu Beginn bezeichnete 
man das Verhältnis der beiden Got-
teshäuser als Mutter und Tochter. St. 
Niklaus war die Filiale von St. Theo-
dor und behielt diesen Charakter 
durch das ganze Mittelalter hindurch 
bei.
Auf der ältesten bildlichen Dar-
stellung der Stadt Basel um das 13. 
Jahrhundert ist die St. Niklauskapel-
le beim Brückenkopf auf der Seite 
Kleinbasels zu sehen. Vor der Kapelle 
leisteten die Kleinbasler ihren jährli-
chen Eid. Es wurden Rechtsgeschäf-
te abgewickelt, Markt gehalten und 
vor der Kapelle versammelten sich 
auch die Wachtmannschaften. In der 
Überlieferung wurde die Grösse der 
Kapelle mit einer Länge von 82 Fuss 
(ca. 24,6 m), Breite 36 Fuss (ca. 10,8 
m) und Höhe 26 Fuss (ca. 7,8 m) an-
gegeben.	

Kaplan mit Auflage

In den ersten Jahrzehnten hatte die 
St. Niklauskapelle keinen eigenen 
Priester, die Seelsorge wurde durch 
einen Geistlichen von St. Theodor 
geleistet. Erst im Jahre 1318 wurde 
durch den Kupferschmied Johann 
von Freiburg eine Priesterpfründe in 
St. Niklaus gestiftet mit der Auflage, 
dass sich dieser Kaplan weder der 
Krankenpflege noch dem Beichthö-
ren widmen dürfe und einzig den Al-
tardienst zu versehen habe. Er sollte 
den Pfarrer von St. Theodor immer 
als seinen Herrn und «Oberen» anse-
hen.	

Zu dieser ersten Kaplanei kamen im 
Laufe der Zeit noch weitere Pfründe 
hinzu, wie zum Beispiel eine um das 
Jahr 1420 am St. Niklausaltar durch 
Stiftung der E. Gesellschaften zur 
Hären und zum Baum (später Gesell-
schaft zum Greifen genannt). In der 
Kapelle standen Altäre des «heiligen 
Niklaus», des «heiligen Erhard», des 
«heiligen Jodocus», «unserer lieben 
Frau», der «heiligen Barbara» und 
des «heiligen Hieronymus». Letzt-
genannter Altar wurde am Hierony-
mustag 1377 durch den Weihbischof 
von Konstanz geweiht.

Sündenablass gegen drei 
Paternoster

Nach 1300, jedoch vor 1303, muss 
eine Erneuerung der Kapelle statt-
gefunden haben. Sie wurde im Jahr 
1303 neu geweiht, und zwar zu 
Ehren der «drei Einigkeit», «unse-
rer lieben Frau», der «heiligen Peter 
und Paul», des «heiligen Niklaus», 
des «heiligen Martin», des «heili-
gen Egidius», des «heiligen Erhard», 
des «heiligen Christophorus», des 
«heiligen Erasmus», des «heiligen 

Laurencius», der «10 000 Ritter», 
der «11 000 Jungfrauen» und «Aller 
Heiligen». Ihr Kirchweihtag war der 
1. Mai. Den Besuchern und Wohl-
tätern der Kapelle wurde Ablass ver-
heissen, im Jubeljahr 1300 durch 
mehrere italienische Erzbischöfe und 
Bischöfe und im Jahre 1477 durch 
den päpstlichen Nuntius Alexander, 
Bischof von Forli.

119 Salve Maria

Einige Stiftungen mögen hier er-
wähnt sein: jene von der Witwe 
Anna Riechemberg im Jahr 1491 
mit der Auflage, jeden Samstag früh 
eine Messe auf St. Niklaus zu lesen 
und jene von Hans Binninger, dass 
vor dem Altar «unserer lieben Frau» 
durch einen Priester und den Schul-
meister zu St. Theodor mit dessen 
Schülern an bestimmten Tagen des 
Jahres im ganzen 119 «Salve Maria» 
gesungen werden sollen. 1481 bestä-
tigte Bischof Otto von Konstanz die 
von Klerus und Volk von «Minder-
Basel» getroffene Einrichtung, wo-
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chen Freund 
erleben, stets 
bereit, einen 
wertvollen 
Beitrag 
für unsere 
Zunftzei-
tung zu 
leisten.

Seiner Gat-
tin und seinem Sohn entbieten wir 
unsere herzliche Anteilnahme. Urs 
sind wir dankbar für die Zeit, die wir 
mit ihm verbringen durften und be-
wahren ihm ein ehrendes Andenken.

Im Namen der Redaktions-Kommis-
sion: Andreas Hatt, Vorsitzender und 

Alt-Meister zu Webern

Fortsetzung von Seite 1

Die Niklauskapelle im 
Kleinbasel
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Im vergangenen Winterhalbjahr ist 
vieles passiert. Urs Hasler, unser ge-
schätztes Mitglied der Redaktions-
kommission, zünftig zu Weinleuten, 
hat uns für immer verlassen. Die 
volle Peterskirche bei seiner Abdan-
kung war Ausdruck seines Tuns und 
seiner Beliebtheit. Auch wir denken 
gerne an seine Mitarbeit beim Basler 
Banner und an seine Freundschaft 
zurück und werden ihn stets in guter 
Erinnerung behalten.
Erfreulicheres ereignete sich mit ei-
ner weiteren erfolgreichen Auflage 
des Meisterbott-Projekts «Innovati-
on Basel». Gewonnen haben äusserst 
interessante Projekte. Lesen Sie dazu 
den Bericht auf Seite 4. Ein weiteres 
Projekt des Meisterbotts konnte mit 
der neuen Website der Basler Zünfte 
zum Abschluss gebracht werden. An-
liegen des Meisterbotts war es, den 
Zünften mit der neuen Website ein 
modernes Gesicht zu geben. Das ist 
gelungen. Willi Bernhard, Schiffleu-

Gruss aus der Redaktion

nach an den Tagen der Fastenzeit, an 
den Samstagen und an den Voraben-
den der Marienfeste in der St. Ni-
klauskapelle das «Salve Regina» oder 
«Celi Regina» gesungen werde. Wer 
am Gesang mitmachte und je drei-
mal den «englischen Gruss» und das 
«Paternoster» betete, erhielt einen 
Sündenablass.

Erst Salzmagazin, 
dann Reitschule

Mit der Reformation kam das Ende. 
Über die äussere Erscheinung der 
Kapelle geben nur späte Abbildun-
gen eine allgemeine Auskunft. Sie 
stand mit der einen Längsseite an der 
Rheingasse, ihr Giebel schaute gegen 
den Brückenkopf. 1436 wurde vom 
alten Werkmeister Peter «hier ein 
Orlei» (Räderuhrwerk) gebaut und 
die Glocke in eine Zeitglocke umge-
wandelt.
Mit der Reformation erloschen die 
Kerzen zu St. Niklaus. 1529 wurde 
dort der letzte Gottesdienst gehalten. 
Nur widerstrebend lieferte Kleinba-
sel bei der Reformation die Bilder 
und Zierden der Niklauskapelle aus. 
Danach diente die Kapelle lange als 
Salzmagazin.
1803 wurde das Lokal an die Herren 
Burckhardt-Ryhner und Frischmann 
Sohn zur Einrichtung einer Reit-
schule vermietet. Bis 1813 behielt 
die Kapelle diese Verwendung. Im 

gleichen Jahr wurde sie versteigert. 
Ersteigerer war Herr Ludwig Jselin 
zu «drei Königen». Später gehörte die 
Kapelle als Stallung und Remise zum 
Gasthof «weisses Kreuz».

Getauscht und abgerissen

1857 wurde alles anders. Die drei 
vereinigten Gesellschaften E. Ge-
sellschaft zur Hären, E. Gesellschaft 
zum Rebhaus und E. Gesellschaft 
zum Greifen beschlossen die Errich-
tung eines Neubaus neben ihrem 
bestehenden Gesellschaftshaus. Zu 
diesem Neubau diente das Areal der 
alten St. Niklauskapelle, das vom 
«Weisskreuzwirt» tauschweise gegen 
das Gesellschaftshaus zur Hären er-
worben wurde. An Stelle des Letzte-
ren zusammen mit dem alten weis-
sen Kreuz erhob sich in der Folge 
der Neubau dieses Gasthofes neben 
dem neuen Gesellschaftshaus. Die 
Kapelle wurde abgerissen. Die Er-
weiterung des späteren «Café Spitz» 
erforderte 1857 die Beseitigung des 
dreiteiligen mittelalterlichen Gesell-
schaftshauses samt dem Überrest der 
massiven Ringmauer, die einst längs 
des Rheins bis zum Turm beim Wai-
senhaus verlief.

«Das grosse Almosen»

Mit der Niklauskapelle verbunden 
war seit alters her «das grosse Almo-
sen von St. Nicolaus», «Almosen im 
minderen Basel», das auch «das Al-
mosen ennet Rhins» oder «die Spend 
im Kleinbasel» genannt wurde. Das 
«Almosen» stand von Anfang an 
nicht unter der Verwaltung der Kir-

che, sondern unter der Aufsicht von 
drei Pflegern, von welchen zwei dem 
Rat angehörten, während der dritte 
aus der Bürgerschaft beziehungswei-
se den Ehrengesellschaften gewählt 
wurde. Da die Meister der Ehrenge-
sellschaften ebenfalls dem Rat ange-
hörten, könnten auch alle drei aus 
den Gesellschaften hervorgegangen 
sein.

Im Sinne des gutherzigen mildtäti-
gen Heiligen, dessen Name die Ka-
pelle trug, verteilten sie am Festtag 
des Heiligen und an anderen Anläs-
sen des Kirchenjahres Spenden an 
die bedürftige Bevölkerung. Das be-
trächtliche Vermögen dieses «grossen 
Almosens von St. Nicolaus» wurde 

unter anderem beim Rat der Stadt 
gewinnbringend angelegt. Mit der 
Reformation ging die «Spend im 
Kleinbasel» an die allgemeine städ-
tische Armenpflege, die sich fortan 
der «frommen, ehrbaren, hausarmen 
Leute» der Bürgerschaft diesseits und 
jenseits des Rheins annahm.

Erwin Hensch, E. Gesellschaft zum 
Greifen und E.E. Zunft zu Fischern

Quellen: Historisches Festbuch, «ge-
schichtliche Topographie von Klein-
basel», von Rudolf Wackernagel, 
Staatsarchiv Basel-Stadt. «Basel anno 
dazumal», von Eugen A. Meier. Auf-
zeichnungen von G.A. Wanner.

Im Gedenken an 
Urs Hasler
Im Basler Banner Nr. 35 im No-
vember 2008 schrieb ich über Urs 
Hasler, zünftig zu Weinleuten, bei 
seiner Aufnahme als Schreiber in 
unsere Redaktionskommission, dass 
sich einmal mehr die alte Weisheit 
bestätigt, dass meist jene einsatzwil-
lig und einsatzfreudig sind, die schon 
mehrfach andernorts erfolgreich an 
vorderster Front dabei sind. Die am 
22. November 2018 bei seiner Trau-
erfeier bis auf den letzten Platz von 
seinen zahlreichen Weggefährten be-
setzte Peterskirche unterstrich diese 
Feststellung auf eindrückliche Weise.

Nach kurzer, schwerer und unheil-
barer Krankheit hat uns Urs am 4. 
November 2018 kurz vor seinem 
70. Geburtstag verlassen. Während 
seines Engagements in unserer Re-
daktionskommission durften wir Urs 
als hilfsbereiten, sachkundigen, fröh-
lichen, umgänglichen und herzli-

ten-Schreiber und Webredaktor des 
Basler Banners, konnte alle Wünsche 
an die neue Website erfolgreich un-
ter einen Hut bringen. Zu bestaunen 
ist der elegante Auftritt unter http://
www.zuenfte-basel.ch, ganz egal 
von welchem Gerät aus, ob Tablet, 
Smartphone oder Laptop. Ein erstes 
Probiererli gibts auf Seite 8.

Eine Neuerung finden Sie auch in 
dieser Zeitung: In der neuen Rubrik 
«Was lauft?» hat die Redaktion zunft-
übergreifende Termine zusammenge-
tragen, von denen sie Kenntnis hat-
te. Wer also künftig Veranstaltungen 
organisiert, die allen Zunftbrüdern 
und Zunftschwestern offenstehen, 
melde dies der Redaktion mit dem 
Vermerk «Was lauft?».

Nun bleibt mir Ihnen eine interes-
sante Lektüre und einen hoffentlich 
schönen Sommer zu wünschen.            

Valérie Herzog
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Basel besser kennenlernen (III)

Besonders attraktives 
Programmangebot
Die von den Basler E. Zünften und E. Gesellschaften in 
Zusammenarbeit mit der Bürgergemeinde Basel-Stadt und 
der GGG für die Basler Neubürgerinnen und Neubürger 
angebotene Aktion «Basel besser kennenlernen» präsen-
tiert sich im laufenden Jahr besonders attraktiv.

Vier Veranstaltungen gehören be-
reits der Vergangenheit an: Im Jän-
ner luden die drei Kleinbasler Eh-
rengesellschaften die Neo-Bebbi zur 
Hauptprobe ihrer drei Ehrenzeichen 
zu deren Tänze am Vogel Gryff ein. 
Im Februar brachte die E. Zunft 
zum Schlüssel den Neubaslerinnen 
und Neubaslern die Bräuche vor 
und während der Fasnacht näher, im 
März orientierte die GGG über die 
Geschichte der Stadtbibliothek und 
lud zur Besichtigung im Schmie-
denhof ein. Im April stand unter 
der Ägide der Bürgergemeinde der 
Stadt Basel ein Besuch des Bürger-
lichen Waisenhauses, das dieses Jahr 
bekanntlich seinen 350. Geburtstag 
feiert, auf dem Programm.

Stadtrundgang bis 
Roche-Besuch

Und jetzt, im Wonnemonat Mai lädt 
die E. Zunft zu Safran die neuen Bas-

lerinnen und Basler zu einem Stadt-
rundgang durch die Basler Altstadt 
ein. Im Juni organisiert wiederum 
die Bürgergemeinde eine Führung 
durch den Tierpark Lange Erlen und 
im Juli geht die E. Zunft zu Webern 
mit ihren Gästen sogar über die 
Grenze und besucht das Dreiländer-
museum in Lörrach. Die E. Zunft zu 
Gartnern gewährt im August ihren 
Gästen einen Blick hinter die Kulis-
sen des Zolli. Im September taucht 
die Christoph Merian Stiftung – 
bekanntlich unter der Aufsicht der 
Bürgergemeinde stehend – in die 
Welt der Merian Gärten ein. Und 
im gleichen Monat orientiert die E. 
Zunft zu Weinleuten in ihrer Zunft-
stube am Münsterplatz mehr oder 
weniger umfassend über das Basler 
Zunft- und Gesellschaftswesen.

Abgeschlossen wird der bunte Strauss 
an Veranstaltungen im Oktober 

durch die 
E. Zunft zu 
Hausgenos-
sen, die ihren 
Zuhörern die 
Basler Mu-
seumskultur 
näherbringt. 
Den Schluss-
punkt macht 
erneut die Bürgergemeinde mit ei-
nem Besuch bei der Roche – aller-
dings ohne Turmbesteigung – zum 
Thema Pharmazie in Basel.

Gratis, aber gegen Anmeldung

Alle genannten Veranstaltungen kön-
nen von den Basler Neubürgerinnen 
und Neubürgern gratis besucht wer-
den. Es braucht allerdings immer 
eine Anmeldung, da die Teilneh-

merzahlen jeweils beschränkt sind. 
Bei der Übergabe der Bürgerbriefe, 
diese findet mehrmals im Jahr statt, 
werden die Neubürger auf die inte-
ressante Veranstaltungsreihe «Basel 
besser kennenlernen» aufmerksam 
gemacht. Sie können dann die ent-
sprechende Broschüre beziehen und 
sich gleich provisorisch anmelden.

Max Pusterla, 
Alt-Statthalter zu Fischern

Die Basler Alt-Meister zu Gast bei den Alt-Meistern der Talzünfte

Freundschaft über die Kantonsgrenzen hinaus
Am Martinitag, also am 11. November und 11 Uhr 11, prosteten sich über 30 gut gelaunte 
Männer auf der Terrasse des Restaurant Schlosshof neben der Ruine der einst mächtigen Burg 
Dorneck mit spritzigem Weisswein zu.

Nein, sie läuteten nicht die Narren-
zeit ein. Vielmehr bescherten die 
Alt-Meister der fünf Talzünfte aus 
Anlass ihres 10. Alt-Meister-Treffens 
den Basler Alt-Meistern einen warm-
herzigen Empfang zu ihrem Martini
schmaus. Damit unterstrichen sie 
auf äusserst sympathische Weise die 
guten freundnachbarlichen Bezie-

hungen. Zusammen genossen sie 
die atemberaubende Aussicht über 
das Birstal vom Blauen bis nach Ba-
sel. Dass sich die 24 Basler Gäste in 
diesem interkantonalen Ambiente 
sehr wohl fühlten, war das Verdienst 
der beiden humorvollen und um-
triebigen Initianten dieses Treffens, 
den Alt-Meistern Peter Thüring der 

Einlage von Alphornbläsern gab der 
Schlossalp einen voralpinen Anstrich 
und ein musikalisches Intermezzo 
unter Leitung von Daniel Wittlin 
mit den lokalpatriotischen Hymnen 
«Vo Schönebuech bis Ammel» und 
«z Basel an mym Rhy» animierte 
zum gemeinsamen Gesang. Und der 
Shuttle-Dienst mit dem Schlosshof-
Bus erleichterte den Aufstieg sowie 
einen sicheren Abstieg zurück ins 
Tal. Zum Dank für die talzünftige 
Gastfreundschaft bedankte sich Alt-
Meister Franz Haerri zu Schiffleuten 
im Namen aller Basler Gäste mit 
dem gerahmten Stich «Das Rheintor 
zu Basel 1839», begleitet von einem 
tollen Vers und mit dem Verspre-
chen, dass die Verbindung mit den 
Talzünften selbstredend weiterleben 
wird. Die nächste zünftige Gelegen-
heit dazu in Basel sei nicht mehr fern.

Alt-Meister René Gass zu Schneidern 
und Andreas Hatt zu Webern

Aussicht vom Schlosshof übers Birstal 				 					                       (Foto AH)

Die vereinigten Alt-Meister	      (Foto zVg)

Zunft zu Wein- und Herbergsleu-
ten Aesch und Stephan Rumpel der 
Magdalenenzunft Dornach. Zusam-
men mit dem Schlosshof-Patron Urs 
Schindler, zünftig bei der Magdale-
nenzunft, sorgten sie dafür, dass nicht 
nur die Martinigans vorzüglich mun-
dete, sondern, dass auch die Kultur 
nicht zu kurz kam. Eine urtümliche 
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3. Innovation Basel

Ein voller Erfolg!
Eine rundum gelungener Finalabend, ein voller Saal mit inte-
ressierten Zuhörern, interessante Projekte und angebahnte 
Geschäftsbeziehungen machen aus der dritten «Innovation 
Basel» einen vollen Erfolg. Organisator René Thoma ist denn 
auch hochzufrieden.

v.l.n.r. stehend: Rolf Schaub (Initiant erklärt das Projekt), Pat Schnyder (co-Präsidentin 
ICT Scouts/Campus Förderverein), Dominik Strobel (Marketing & Kommunikation), 
Lea Thommen (Assistentin von Frau Gössi), Nationalrätin Petra Gössi, Nationalrätin 
Daniela Schneeberger, Samuel Lanz (Generalsekretär FDP)      (Foto: zVg ICT Scouts)

Campus-Führung für Zunftmitglieder

Am 19. Oktober findet für Zunftmitglieder eine Führung durch den ICT-Campus 
statt. Details dazu folgen in einer separaten Einladung. Bei dieser Talentschmiede 
waren auch schon FDP-Präsidentin Petra Gössi und Nationalrätin Daniela Schnee-
berger zu Gast. Seit Jahresbeginn sind regelmässig über 100 Talente, darunter 50% 
Mädchen(!), im ICT Campus anwesend, wo sie selbstgesteuert an ihren eigenen 
Projekten arbeiten. Trotz Ferien waren 70 Talente an diesem Morgen im ICT Cam-
pus.

Die Finalisten mit den strahlenden Preisträgern 			           (Foto vh)

Der Aufruf an die Zünfte, am drit-
ten Finalevent der «Innovation Ba-
sel», einem Projekt der Basler Zünfte 
und Ehrengesellschaften, zahlreich 
teilzunehmen, hat sich gelohnt. Es 
kamen viele interessierte Zunftan-
gehörige ins Gundeldingerfeld und 
gaben damit der Veranstaltung einen 
würdigen Rahmen. Vor vollem Haus 
präsentierten die zehn Finalisten ihre 
Projekte einer kritischen und breit 
aufgestellten Fachjury. Zu gewinnen 
gab es in den ersten drei Rängen je 
Preisgeld und Unterstützung von der 
Start up Academy sowie einen Publi-
kumspreis. René Thoma weiss denn 
auch von drei Projekten, dass sie 
noch am gleichen Abend das Netz-
werk der Anwesenden konkret nut-
zen konnten. Das Ziel sei damit voll 
erreicht, lässt er sich zitieren.

Breit aufgestellte Jury traf die 
Wahl

Die Jury setzte sich zusammen aus 
Daniel Müller (Bürgergemeinde Ba-
sel), Prof. Jörg Lagemann (FHNW 
Abteilung Technik), Gabriela Gün-
therodt (Basel Area), Robert Roth 
(Jobfactory/Stiftung Weizenkorn), 
Nathalie Unternährer (Christoph 
Merian Stiftung), Markus Fischer 
(Startup Academy), Lorenz Cairoli 
(Vertreter der Zünfte/Ehrengesell-
schaften), Martin Dürr (Pfarramt 
für Industrie und Wirtschaft BS/BL) 
und Reto Baumgartner (Gewerbe-
verband Basel-Stadt).
«Project Yahyah» heisst die Siegeridee 
der dritten Auflage von Innovation 
Basel. Die Fachjury kürte das Mö-
beldesignprojekt vor den Ideen «po-
pupflat» und «ICT Scouts/Campus» 
zum Gewinner. Der Publikumspreis 
– ein Coworking-Platz im Wert von 

3500 Franken, gestiftet von der Job-
factory – ging an das Projekt «Rad-
schaft».

Produktdesign mit sozialem 
Auftrag

«Project Yahyah», das Siegerprojekt, 
steht für Produktdesign mit sozialem 
Auftrag. Hinter der Idee stehen die 
beiden Jungdesigner Manuel Bach-
mann und Carolien Janssens, die 
Stühle und Tische im Luxussegment 
in der Region Basel herstellen lassen. 
Zu sehen waren diese auch schon bei 
Toni Müller in der Auslage. Gefertigt 
werden die Unikate von regionalen 
Handwerkern mit sozialem Auftrag. 
Anerkannte Flüchtlinge, Asylsu-
chende und andere produzieren Ti-
sche wie Stühle mit und werden da-
durch in den Arbeitsmarkt integriert. 
Kurzum: Die Designprodukte für 
ein anspruchsvolles Kundensegment 
werden von Personen hergestellt, die 
am Rande unserer Gesellschaft leben 
müssen. Darüber hinaus schlägt die-
ses Produktionskonzept eine Mög-
lichkeit vor, wie Schweizer Hand-
werksunternehmen konkurrenzfähig 
hierzulande produzieren können. 
Die Fertigung der Holzarbeiten er-
folgt in einer Schreinerei in Pratteln, 
die Leder- und Näharbeiten für die 
Sitz- und Rückenlehnepolsterun-
gen in Ateliers im Klein- respektive 
Grossbasel.
Manuel Bachmann und Carolien 
Janssens dürfen sich über die Ge-
winnsumme von 5000 Franken plus 
eine 18-monatige Begleitung durch 
die Start-up Academy im Wert von 
6000 Franken freuen. Ebenso kön-
nen «Project Yahyah» wie auch alle 
anderen Finalisten auf das Netzwerk 
aus den Basler Zünften und Eh-

rengesellschaften mit seinen 5‘000 
Mitgliedern zählen, die sie auf dem 
weiteren Weg unterstützen werden. 
Näheres darüber ist unter www.pro-
jectyahyah.ch zu finden.

Gegen dunkle Hausfassaden

Der zweite Preis von 3000 Franken 
plus eine 12-monatige Begleitung 
durch die Start-up Academy (Wert 
Fr.  4000) ging an ein Architektur-
projekt mit praktischem Nutzen. 
Mietshäuser, die vor einer Sanierung 
stehen, werden oft lange vor Umbau-
beginn von Mietern verlassen, auch 
wenn diese dies gar nicht müssten. 
Für die Hausbesitzer ist das ein Ver-
lust, denn vermietet werden kann so 

eine Wohnung erst wieder nach er-
folgtem Umbau. Neben Mietzinsaus-
fällen ist auch das erloschene Licht in 
vielen Fenstern kein schöner Anblick 
und möglicherweise Anziehungs-
punkt für Vandalismus und Haus-
besetzer, erklärte Christian Bächle, 
Präsentator des Projekts «popupflat».

Der Architekt mietet Leerstand

Befristet verfügbare Wohnungen 
werden von ihm möbliert und zur 
Zwischennutzung an Touristen wei-
tervermietet, bis der Umbau beginnt. 
Dann sind die Wohnungen pünkt-
lich leer, betont Bächle, sodass keine 
Bauverzögerungen entstehen. Die 
Geschäftsidee findet guten Anklang, 
denn die Nachfrage von Touristen, 
die auch über Basel Tourismus in 
diese Wohnungen kommen, sei vor-
handen. Seit 2017 konnten bereits 

über 4000 Übernachtungen in Basel 
in solchen Zwischennutzungswoh-
nungen generiert werden. Innovativ 
daran sei die Tatsache, dass Wohnun-
gen gemietet werden, die sonst kei-
ner mieten möchte. An zusätzlichen 
Kontakten zu Besitzern von Mehr-
familienhäusern, die eine Sanierung 

planen, ist Bächle immer interes-
siert. Das erweitert sein Angebot und 
bringt auch den Hausbesitzern einen 
Nutzen: eine Win-Win-Situation für 
alle Beteiligten. Interessierte finden 
ihn unter www.popupflat.ch.

Kluge Köpfe finden

Den dritten Preis von 2000 Fran-
ken plus eine 6-monatige Begleitung 
durch die Start-up Academy (Wert 
Fr. 2000) vergab die Jury an das Pro-
jekt «ICT Scouts/Campus». Dieses 
hat sich der Suche und der Förde-
rung von IT-interessierten und talen-
tierten 13- bis 15-jährigen Schülern 
verschrieben. Jeden zweiten Sams-
tag können diese Schüler bis zum 
Ende der obligatorischen Schulzeit 
in einem eigens dafür eingerichteten 
Campus selbstgewählten IT-Projek-
ten nachgehen.
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leicht sogar nach Bern findet, wird 
sich am 31. August 2019 zeigen.

Programm über den Tag

Während des ganzen Tages besteht 
die Möglichkeit sich an verschiede-
nen Verpflegungsständen mit Fisch-
knusperli, Grillwürsten etc. zu stär-
ken oder sich den Durst – ganz in 
Schiffleutenmanier – an der Piraten-
bar zu löschen.

Der Wettkampf startet um 11 Uhr, 
das Prominentenstechen findet nach 
dem Mittagessen um zirka 14 Uhr 
statt und die Siegerehrung nach dem 
Wettkampf, so gegen 16 Uhr.

Die Anmeldung kann über die 
Homepage E.E. Zunft zu Schiffleu-
ten Basel, www.schiffleuten-basel.ch, 
beim Wettkampfleiter und Schrei-
ber 1 E.E. Zunft zu Schiffleuten, 
Willi Bernhard, erfolgen. Das Min
destalter für die Teilnahme am Wett-
kampf ist 16 Jahre, die Teilnahmege-
bühr beträgt CHF 20.–.

Willi Bernhard, 
Schreiber E.E. Zunft zu Schiffleuten

Um solche Schüler und Schülerin-
nen zu finden, veranstalten Rolf 
Schaub und Dominik Strobel in 
Schulen in Klassen des 7. Schuljahrs 
einen halbtägigen Programmier-
workshop. Hier zeige sich schnell, 
wer Talent dafür hat. Die so gefunde-
nen Talente erhalten eine Einladung 
in den ICT-Campus in Muttenz, wo 
sich die Jugendlichen jeden zweiten 
Samstag treffen können, um an ihren 
Projekten zu arbeiten. Die Jugend-
lichen entscheiden dabei selber, wie 
und woran sie arbeiten möchten. 
Beispielsweise einen Flipperkasten 
selber bauen und programmieren, 
einen Roboter oder eine Drohne 
bauen, einen Joystick entwickeln 
und vieles mehr. Das alles habe zum 
Ziel, die Jugendlichen für Berufe 
und Ausbildungen in der IT-Branche 
zukunftsfit zu machen, sodass mehr 
Junge Lust haben, solche Berufe zu 
ergreifen, so die Projektverantwortli-
chen.

Publikumspreis für Ökoidee

«Radschaft» hat mit seinem Projekt 
die Gunst des anwesenden Publi-
kums gewonnen. Das Projekt nimmt 
sich vor, die Rüstabfälle in unserem 
Bebbi-Sagg zu reduzieren. Rüstabfäl-
le sollen in Zukunft von jedem ge-
sammelt und vor dem Haus bereitge-
stellt werden. «Radschaft» holt diese 
dann mit dem Velo ab und bringt sie 
in eine Kompostieranlage. Die Kom-
posterde, die bei der Kompostierung 
anfällt, kann wieder an die Kunden 
verteilt werden. In einem weiteren 
Schritt will «Radschaft» auch Stellen 
für Langzeitarbeitslose sowie Men-
schen mit Beeinträchtigungen schaf-
fen, um ihnen neue Perspektiven in 
der Arbeitswelt zu bieten. Die Test-
phase hat im April 2019 im Gunde-
li für die Dauer von sechs Monaten 
begonnen. Je nach Verlauf dieser 
Testphase erfolgt eine Erweiterung 
des Abholgebiets. Man darf gespannt 
sein. Informationen über dieses Pro-
jekt bieten die Initianten auf www.
radschaft.ch

Nächstes Datum vormerken

Am 18. Juni 2019 wird im Gun-
deldingerfeld in den Launchlabs 
der nächste Netzwerkanlass stattfin-
den. Bei diesem Anlass werden sich 
die Finalisten der letzten zwei Jahre 
mit Vertretern der Zünfte und Ju-
ry-Mitgliedern in ungezwungenem 
Rahmen kurzschliessen können. Die 
erste Auflage dieses Anlasses im letz-
ten Jahr war ein voller Erfolg, auf ein 
wiederum zahlreiches Erscheinen aus 
den Zünften hofft René Thoma auch 
dieses Mal. Also Termin vormerken 
– me kunnt! Weitere Informationen 
zur Innovation Basel sind zu finden 
auf www.innovationbasel.ch.

vh

Schifferstechen der E. Zunft zu Schiffleuten

Zum vierten Mal auf dem Rhein
Am Samstag, 31. August 2019 führt die Ehrenzunft zu Schiff-
leuten bereits zum vierten Mal ein Schifferstechen durch. Der 
Turnierplatz befindet sich erneut auf der Birsfelder Kraftwerks-
insel beim Wasserfahrverein Birsfelden.

Die Basler Schiffleute streben eine 
möglichst grosse Zahl von teilneh-
menden Zunftschwestern, Zunft-
brüdern, Wasserfahrerinnen und 
Wasserfahrern aus Basel, aber auch 
aus den Schifferstecherstädten Bern 
und Zürich an.
Neben dem normalen Wettkampf 
wird anlässlich des Prominentenste-
chens auch der eine oder andere sehr 
geehrte Regierungsrat, hochgeachte-
te Zunftmeister oder werte Sponso-
renvertreter seine Lanze auf des Geg-
ners Brust richten.
Die Vorgesetzten E.E. Zunft zu 
Schiffleuten und das OK des Basler 
Schifferstechens wünschen sich ne-
ben den vielen wackeren Stechern 
natürlich auch eine stattliche Anzahl 

Bruno Brodmann (Drittplatzierter), Chris 
Eberle (OK-Präsident und Schiffleuten-
statthalter), Andi Krebs (Sieger), Pan 
Thurneysen (Finalist), Stephan Schindler 
(Schiffleutenmeister), Willi Berhard (Wett-
kampfleiter und Schiffleutenschreiber 1).

Hochgeachteter und Meisterlicher Finalstich 2016: Christoph Weiland (E.E. Zunft zu 
Schmieden) gegen Raoul Furlano (E.E. Zunft zum Goldenen Stern), den der Schmieden-
meister für sich entscheiden konnte.

an zünftigen und nichtzünftigen 
Festtagsbesucherinnen und -besu-
chern, die diesem Basler Zunftanlass 
einen würdigen Rahmen geben.
Neben Grussbotschaften des Ehren-
präsidenten Regierungsrat Christoph 
Brutschin und des hochgeachteten 
Schiffleutenmeisters werden ver-
schiedene Attraktionen, wie bei-
spielsweise ein öffentlicher Kinder-
ruderwettkampf mit vorgängiger 
fachkundiger Ruderinstruktion, die 
Auftritte des gemeinsamen Zunft-
spiels der E. Zünfte zu Schiffleuten 
und zu Fischern den Anlass zu einem 
unvergesslichen Erlebnis machen.
Ob der Siegerpokal nach zweimaliger 
Zürcher Dominanz wieder nach Ba-
sel zurückkehrt oder seinen Weg viel-

Uus dr Kommission ZBiN
Unser Team ZBiN 
(Zunftbrüder in 
Not) betreute im 
letzten Jahr elf 
Hilfegesuche von 
in Not geratenen 
Zunft- und Ge-
sellschaftsbrüdern. 
Von diesen Fällen konnten wir vor 
Jahresende acht erfolgreich und zur 
allseitigen Zufriedenheit abschlies-
sen.
Bei den Unterstützungsgesuchen an 
unser Begleitteam ging es vorrangig 
um juristischen Beistand bei Kündi-
gung, um Coaching bei der Stellen-
suche und um finanziellen Beistand 
bei kleineren Geldproblemen.
In den Sommermonaten beunruhig-
ten uns schon fast die ausbleiben-
den Notrufe an unser Begleitteam, 
was sich jedoch sicher mit der aus-
serordentlich tiefen Arbeitslosen-

quote von 2,5% erklären lässt. Wir 
möchten daher in Not geratene 
Zunftschwestern und Zunftbrüder 
dazu auffordern, unbedingt mit uns 
Kontakt aufzunehmen. Auf die eine 
oder andere Art kann unser Team 
von Spezialisten sicher immer Hilfe 
leisten!
Unsere Kasse wurde im letzten Quar-
tal 2018 von folgenden Korporatio-
nen, Institutionen und Privaten un-
terstützt: Die E. Zunft zu Rebleuten 
(erneut) und die E. Zunft zu Brot-
becken bedachten unsere Kommissi-
on bei ihren Vergabungen im letzten 
Jahr mit einem sehr grosszügigen 
Beitrag. Auch aus den Reihen unse-
rer Zunftbrüder durften wir einen 
beachtlichen Betrag in unsere Kasse 
verbuchen. Zusätzlich erhielten wir 
aus dem Geldaufbruch des Fünfer-
ausschusses einen nicht unerhebli-
chen Zustupf.

Ohne diese Spenden und Beiträge 
wäre es uns nicht möglich gewesen, 
im vergangenen Halbjahr den in Not 
geratenen Zunftbrüdern unter die 
Arme zu greifen.
Deshalb möchten wir uns an dieser 
Stelle erneut herzlich zünftig für alle 
Spenden bedanken, die wir in den 
letzten Monaten auf unserem Konto 
bei der Post

PC Nr. 40-20384-0
Postfinance IBAN CH47 0900 0000 
4002 0384 0

verbuchen durften! 
Am 8. November 2018 empfingen 
wir die Zunftpfleger unserer Korpo-
rationen am jährlichen Zunftpfle-
ger-Bott zum traditionellen, selbst-
bezahlten Hackbratendinner in der 
«Safre» und verbrachten einen kon-
struktiven und kameradschaftlichen 
Abend zusammen.

Dr. pharm. Hanspeter Müller, 
Vorsitzender ZBiN

Alt-Meister E.E. Zunft zum Himmel
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Broosme ...

Vor der Helveti-
schen Revolution 
1798 kam es je-
des Jahr um den 
Johannistag, den 
24. Juni, zum 
«Regimentswech-
sel». Denn alle 

Regierungs- und Ratsstellen waren 
doppelt besetzt, aber nur ein Stel-
leninhaber war jeweils im Amt. Man 
wechselte sich jährlich ab. Der «alte» 
Kleine und Grosse Rat und die bei-
den «Häupter», der Bürgermeister 
und der Oberstzunftmeister, traten 
zurück und machten für ein Jahr ih-
ren «stillstehenden» Kollegen Platz. 
Dieser Amtswechsel erfolgte in ver-
schiedenen Schritten, die von öffent-
lichen Zeremonien und Feierlich-
keiten in der Stadt begleitet waren: 
«so macht die angenehme Jahreszeit, 
dass man mit Freude Antheil daran 
nimmt, und dass die Benachbar-
ten unsre Stadt zahlreich besuchen» 
(alle Zitate im Folgenden aus einem 
unveröffentlichten Manuskript von 
Peter Ochs). Den letzten Akt des 
«Regimentswechsels» bildeten die 
«Schwörtage», die Vereidigung der 
Basler Bürger, zuerst auf den Zünf-
ten im Grossbasel und acht Tage 
später im Gerichtshaus (heute Café 
Spitz) im Kleinbasel.

Veritable Ochsentour

An diesen zwei Tagen hatte vor allem 
der Oberstzunftmeister viel zu tun: 
Er fuhr (als Repräsentant der Regie-
rung) «in der Herrenkutsche [Staats-
karosse], und im Gefolge der ganzen 
Dienerschaft [des Ratshauses], mit 
dem Rathschreiber und einem der 
ersten Canzlisten, um elf Uhr [von 
seinem Wohnsitz] weg, und begiebt 
sich [am Schwörtag im Grossbasel als 
Erstes] auf die Spinnwetterzunft. Von 

Doozmool

Wein, Mandelmilch, Zuckerwerk und Brot

dort von einer Zunft zur andern bis 
zur Weberzunft. Dieser Umgang, wie 
man ihn nennet, währt bis nach vier 
Uhr. Die Vorgesetzten jeder Zunft 
gehen dem Oberstzunftmeister ent-
gegen, und stellen sich auf der Strasse 
in einer Reihe auf. Jedem gibt er den 
Handschlag. Auf der Zunft selber, 
im Kreise der Vorgesetzten, und in 
Gegenwart vieler Zuhörer beyderley 
Geschlechts, hält er eine Anrede und 
fordert von den Zunftbrüdern und 
Sechsern den Eid des Gehorsams ab. 
Der Meister der Zunft antwortet […] 
Der Oberstzunftmeister erwidert et-
was schmeichelhaftes, und verspricht 
[in seiner Funktion als oberster Ver-
treter der in den Zünften organisier-
ten Bürger in der Regierung], dass 
wer etwas zu klagen haben werde, er 
sich bey der Audienz melden möge, 
wo er in gerechten oder billigen Sa-
chen, geneigtes Gehör finden solle. 
Hierauf befiehlt er dem Canzlisten 
die Ordnungen abzulesen und den 
anwesenden Männern den Eid ab-
zunehmen. Ist das erledigt, «werden 
dem Oberstzunftmeister, und seinen 
zwey Begleitern [aus der Kanzlei], 
durch einige Zunftbrüder, die man 
Irtenmeister nennet, Wein, Man-
delmilch, Zuckerwerk und Brod ge-
reicht. Gesundheiten werden ausge-
bracht, und Abschied genommen». 
Auf allen Zunfthäusern in der Stadt 
wiederholte sich dieses Zeremoni-
ell. Nach ihrem letzten Besuch auf 
der Webernzunft dürften der Herr 
Oberstzunftmeister und die zwei 
Kanzlisten sehr lustig gewesen sein. 
Zum Glück für die Herrschaften wa-
ren da noch die Diener, die ihnen 
nach jedem Zunftbesuch in die Kut-
sche halfen und sie am Abend von 
der Webernzunft sicher wieder nach 
Hause führten.
Sara Janner, E.E. Akademische Zunft

«d’Mäss blyybt in dr Stadt»

Zünfte hauen auf den Tisch
So lautete am 7. November 2002 der Titel eines Artikels im 
damaligen «Baslerstab». Und weiter: Die E. Zünfte und Gesell-
schaften der Stadt Basel wollen «dem Schrumpfungsprozess 
der Herbstmesse und deren Verdrängung aus der Stadt» nicht 
mehr länger zusehen. Was war geschehen?

Die (Standort)-Zu-
kunft der Herbst-
messe bot wieder 
einmal Diskussions-
stoff. Auf allen fünf 
Messestandorten – 
Messeplatz/Rosen-
talanlage, Kasernen
areal, Barfüsserplatz 
und Münsterplatz 
– drohten Verände-
rungen. In einer von 
Regierungsrat Jörg 
Schild im PMD ein-
gesetzten, neutralen 
Konsultativkom-
mission zur Un-
terstützung der 
Abteilung «Mes-
sen und Märkte» 
wurde darüber 
diskutiert, dass 
bei weiteren 
Einschränkun-
gen auf den traditionellen Plätzen der 
Herbstmesse deren Verbleib in der 
Innerstadt in Frage gestellt werden 
könnte. Aus dem Kreis dieser Kon-
sultativkommission wurden auch die 
Basler Zünfte und Gesellschaften um 
Unterstützung gebeten, sollte doch 
verhindert werden, dass die Idee, die 
Herbstmesse auf das ehemalige DB-
Areal (heute Erlenmatt) zu verlegen, 
Realität würde. Die Zünfte und 
Gesellschaften reagierten rasch und 
durchwegs positiv. Es war vor allem 
Medizinprofessor Ruedi Ritz, zünf-
tig zu Weinleuten, der die Initiative 
ergriff und eine zünftige Konsultativ-
kommission mit dem Ziel «d‘Mäss 
blyybt in Stadt» ins Leben rief.

Gefahr droht erneut

Inzwischen sind mehr als 15 Jah-
re vergangen. Passiert ist in Sachen 
Standortfrage zum Glück nicht allzu 
viel. Dies führte dazu, dass seitens 
der Zünfte und Gesellschaften das 
Interesse an der eigenen Konsultativ-
kommission langsam schwand. Und 
dies obwohl jedes Jahr am Dienstag 
der ersten Herbstmessewoche zu ei-
ner Informationsveranstaltung mit 
Riesenradfahrt und anschliessender 
Bratwurst geladen wurde. Aktuell 
fand sich im vergangenen Oktober 
noch knapp ein Dutzend aller Zünf-
te, Ehrengesellschaften, Vorstadtge-
sellschaften und der Bürgerkorpora-
tion Kleinhüningen auf Einladung 
von Obmann Andreas Schenk, 

zünftig zu Safran, im Hohen Dol-
der ein. Zum elften und letzten Mal 
orientierte dort «Messepapst» Daniel 
Arni über die laufende Messe. Dabei 
machte er darauf aufmerksam, dass 
Diskussionen um die Basler Herbst-
messe und deren Standorte erneut 
aufflackern. Die Stichworte dazu: 
Drämmli durch den Petersgraben, 
Abbruch des Muba-Parkings und 
Neubau von Wohntürmen auf dem 
Messeplatz.

Präsenz markieren nötig

Die Konsultativkommission der Bas-
ler Zünfte und Gesellschaften «d‘ 
Mäss blyybt in der Stadt» behält also 
weiterhin ihre Berechtigung. Es wird 
daher auch im Oktober des laufen-
den Jahres seitens Andi Schenk eine 
Einladung zu einer Info geben. Arnis 
Nachfolger Manuel Staub hat bereits 
zugesagt, den traditionellen Messe-
bummel der Delegierten der Zünfte 
und Gesellschaften weiterzuführen. 
Somit sind die entsprechenden Dele-
gierten aufgerufen, im kommenden 
Herbst am ersten Messe-Dienstag der 
Einladung von Andi Schenk Folge zu 
leisten. Nicht nur um den neuen Lei-
ter der Abteilung Messe und Märkte 
kennenzulernen, sondern auch um 
zu erfahren, wie weit die erwähnten 
und in den Amtsstuben angedachten 
Projekte bereits gediehen sind.

Max Pusterla, 
Alt-Statthalter zu Fischern

Schwesternzünfte und 
Zunftschwestern

Über die «verflixten E» haben wir 
schon berichtet. Und jetzt bereiten 
uns noch die «Schwesternzünfte» – 
nicht die Zunftschwestern – gram-
matikalisch Bauchweh. Wie denn 
das?
Von diversen Berufsgruppen gibt es 
Zünfte in mehreren Schweizer Städ-
ten, was dazu führt, dass in Artikeln, 
Korrespondenzen oder auf Websites 
immer mal wieder von Schwestern-
zünften zu lesen ist. Also von Zünf-
ten mit lauter Zunftschwestern!? Wo 

bleiben da die Männer respektive die 
Zunftbrüder?

Mit und ohne Zunftschwestern ist 
die Zunft zu Webern Bern die Schwe-
sterzunft der E. Zunft zu Webern Ba-
sel oder der Zunft zur Waag Zürich 
oder der Zunft zun Webern Schaff-
hausen. Es geht also nicht ums The-
ma «Frauen in der Zunft», sondern 
ganz einfach um die sprachlich kor-
rekte Anwendung der Begriffe. Und 
vor allem auch nicht um «verflixte 
Zunftschwestern-Zünfte», denn die 
sind gegenwärtig nicht eruierbar. AH
￼
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... und Breesmeli

E.E. Zunft zum Schlüssel
Alexander Sarasin

Jahrgang: 1964
Beruf: Galerist, Biologe
Zunftaufnahme: 1986
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter seit 2010 
(Statthalter)

E.E. Zunft zu 
Hausgenossen
Lukas Faesch

Jahrgang: 1956
Beruf: Rechtsanwalt, 
a. Strafgerichtspräsident
Zunftaufnahme: 1977
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter ohne Charge

E.E. Zunft zu Safran
Oscar Olano

Jahrgang: 1969
Beruf: Rechtsanwalt
Zunftaufnahme: 1991
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter (Zeremonien-
meister)

E.E. Zunft zu Rebleuten
Fabian Bebler

Jahrgang: 1971
Beruf: Ökonom, Leiter 
Marketing Operations 
UBS Asset Management
Zunftaufnahme: 1995
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter seit 2007

E.E. Zunft zu 
Schuhmachern
Frank Nyfeler

Jahrgang: 1957
Beruf: Betriebsökonom 
HWV/Kaufmännischer 
Leiter
Zunftaufnahmejahr: 2005
Bisheriges Zunftamt: Irtenmeister seit 2007

E.E. Zunft zu Schneidern
Dr. René Kontic

Jahrgang: 1953
Beruf: Gymnasiallehrer
Zunftaufnahme: 2011
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter seit 2016, 
Funktion als Schreiber ab 
2017

Die neuen Meister
Christoph Streib
Vorsitzender Meister
Meister E.E. Zunft zu Gerbern

Dr. Christoph Nertz
Nachrückender Vorsitzender
Meister
Meister zur Mägd

Martin Völlmy
Fünfer eins
Meister E.E. Zunft zu 
Spinnwettern

Andreas Brütsch
Fünfer zwei
Meister E.E. Zunft zu Metzgern

Thomas Hediger
Alt-Vorsitzender Meister
Meister E.E. zu Webern

Stephan Schindler
Seckelmeister des Meisterbotts
Meister 
E.E. Zunft zu Schiffleuten

Der Fünfer-Ausschuss für 2019/2020

Kontaktadressen
Vorsitzender Meister
Christoph Streib
Breitlenstrasse 16
8112 Otelfingen
Tel. 076 209 70 00
Email: meister@gerbernzunft.ch

Schreiber des Meisterbotts
Martin Schelling
St. Alban-Vorstadt 104
4052 Basel
Tel.: 079 502 23 26
Email: martin.schelling@bluewin.ch

Der neu zusammengesetzte 5er-Ausschuss (v.l.n.r. vorne): Christoph Nertz, 
Thommy Hediger, Christoph Streib, Martin Voellmy, Andreas Brütsch; hinten: 
Stephan Schindler; Seckelmeister des Meisterbotts.                    (Foto vh)

E.E. Zunft zu Fischern 
Daniel Peter

Jahrgang: 1962
Beruf: selbständiger Immo-
bilienberater
Zunftaufnahme: 1999
Bisheriges Zunftamt: 
Vorgesetzter seit 2017

Vorstadtgesellschaft 
zum Rupf
Philipp Simonius
Jahrgang: 1969
Beruf: Advokat
Zunftaufnahme: 2016
Bisheriges Zunftamt: 
Irtenmeister (trocken)

«Was lauft?»
Zunftübergreifende Events, von denen die Redaktion 
Kenntnis hat:

18. Juni	 Netzwerkanlass Innovation Basel, 
	 Launchlabs Gundeldingerfeld
25. August	 350-Jahr-Jubiläum Waisenhaus
31. August	 Schifferstechen E.E. Zunft zu 
	 Schiffleuten
6. September	 Zunftgolfturnier, Golf du Rhin, 
	 Chalampé
14. September	 Jungbürgerfeier
17. Oktober	 Irtenmeistermähli
19. Oktober	 Besichtigung des drittplatzierten 
	 Innovations-Preisträger-Projekts 
	 ICT-Campus, Muttenz

Ereignisse, die in diese Rubrik passen, können bei 
der Redaktion direkt gemeldet werden.

Das 18. Golfturnier der Basler Zünfte und Ge-
sellschaften findet am 6. September 2019 im 
Golfclub «Golf du Rhin Chalampé» statt. Die 
Voranzeige wurde aufgrund früherer Teilneh-
merliste bereits versandt. Details werden anfangs 
Sommerferien bekanntgegeben. Wir freuen uns, 
wenn viele Basler Zünfter und Talzünfter am 
Turnier teilnehmen. Wir benötigen von den In-

teressenten die genauen Daten wie Heimatclub, 
Handicap und Zunftzugehörigkeit. Diese Daten 
sendet Ihr bis spätestens 15. Juni 2019 per E-
Mail an pauli.studer@bluewin.ch 

Paul Studer, OK Zunftgolfturnier
￼

 

Diese fünfblättrigen Kleeblätter zie-
ren ab sofort die Revers des 5er-Aus-
schusses. Jenes mit dem goldenen 
Baslerstab schmückt den Vorsitzen-
den Meister. Die Schmuckstücke 
werden bei einem Wechsel jeweils 
an den Nachfolger weitergegeben.                                
(Foto vh)
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Nur bei den wenigsten Zünften 
kann heutzutage der Beruf minde-
stens teilweise Voraussetzung sein für 
eine Mitgliedschaft. Die E. Zunft zu 
Schneidern ist da eine Ausnahme. 
Schneider und Schneiderinnen gibt 
es auch heute noch. Am Wahlbott 
im März wurde neben vier neuen 
Vorgesetzten auch die Schneiderin 
Tanja N. Oehl in den Vorstand ge-
wählt, wo sie das Amt des Zeugherrn 
(neu: Zeugwartin) von Edith Zogg 
übernimmt, die neu als Statthalte-
rin wirkt. Bei der E. Akademischen 
Zunft wurde Christiane Faesch neu 
als Vorgesetzte gewählt. Und bei der   
E. Zunft zu Gartnern amtet Ursula 
Kuhn weiterhin als Irtenmeisterin.

AH
￼

 
Die Schweizer Illustrierte, das Leib-
blatt der Schweizer Klöpfer(Cervelat)-
Prominenz verteilt Woche für Wo-
che Rosen und Kakteen. Eine Rose 
– nach Ansicht der Redaktion – für 
gute, einen Kaktus für weniger gute 
oder missglückte Taten. Es freut uns 
daher, auch einmal einen Kaktus ver-
leihen zu dürfen und zwar – an die 
Schweizer Illustrierte. In ihrer Aus-
gabe vom 22. März wirds bei der SI 
zünftig. Sie berichtet von den Stadt-
führungen, die Webern-Zunftbruder 
David Bröckelmann mit seiner Frau 
Salomé Janz als Hans und Marie Ise-
lin durchführen. Dazu wurden die 
beiden im Original-Kostüm abge-

Neue Webseite «Zünfte und 
Gesellschaften der Stadt Basel»

Nun ist es soweit, die Webseite 
«Basler Zünfte und Gesellschaften» 
zeigt sich in einem neuen Erschei-
nungsbild. Grund der Erneuerung 
ist nicht nur die bild- und textori-
entierte Neuausrichtung der Inhalte, 
sondern auch die allgemeine Moder-
nisierung, die bei Webseiten gefragt 
ist. So kommt die neue Webseite im 
«responsive design» daher, was be-
deutet, dass sich die Webseite dem 
Betrachter anpasst. Soll heissen: Egal 
ob Laptop, Tablet oder Smartphone 
– die Webseite passt sich dem Medi-
um bildschirmgerecht an. Ein weite-
res Novum ist die Interaktivität. Sie 
erlaubt Fragen zu stellen, Kommen-
tare abzugeben oder Diskussionen zu 

führen. Ausserdem gibt es nun einen 
internen Bereich, der es für Vor-
gesetzte wie beispielsweise Meister 
und Schreiber ermöglicht, Termin
übersichten zu sehen, Sammelmails 
zu tätigen und zunftübergreifende 
Aktualitäten zu koordinieren. Die 
Möglichkeit, Zugriffsstatistiken aus-
zuwerten wird es auch erlauben, die 
Webseite in der Zukunft benutzerge-
recht weiter zu entwickeln.
Die neue Website ist auf 
www.zuenfte-basel.ch 
– Schauen Sie vorbei!

Willi Bernhard, Schreiber 1 der 
E. Zunft zu Schiffleuten und 

Webredaktor «Zünfte und Gesell
schaften der Stadt Basel»

Irtenmeister-Mähli

Bei schönstem und warmen Wetter 
wurden wir Irtenmeister und oder 
Zeremonienmeister der Talzünfte 
von Christoph Glasstetter, Irten-
meister E.E. Zunft zu Safran, anläs-
slich des 10. Irteneistermähli beim 
Haupteingang des Basler Zolli emp-
fangen. Nach einer zünftigen und 
herzlichen Begrüssung zum Jubilä-
umsanlass nahm uns Herr Sandro 
Giustizieri mit in den Untergrund 
Basels und führte uns mit Witz, Char-
me und grosser Kompetenz durch 

den Birsig-Tunnel. 
Für uns alle, auch 
für jene, die schon 
einmal eine Birsig-
Führung genossen 
hatten, ist immer 
wieder bemerkens-
wert und eindrück-
lich, was der Birsig 
für die Stadt und 
die Menschen frü-
her und heute be-
deutet. Besonders 
faszinierend sind 
die unterschiedli-

chen Bauwerke in den entsprechen-
den Jahrhunderten, die den Birsig 
überdecken. Nach einer etwa ein-
stündigen, sehr kurzweiligen Füh-
rung wurden wir unter der «Saffre» 
von Alexandre Kaden, Pächter des 
Restaurant Safran Zunft und seiner 
Crew zum Apéro empfangen. Nach-
dem der erste Durst gestillt und der 
Magen beruhigt war, ging es durch 
die Küche die Treppen hinauf ins 
Vorgesetztenzimmer, wo wir das 
Drei-Gang-Menü geniessen durften. 

lichtet, aber nicht im Zunfthaus zu 
Webern, sondern in jenem zur Wa-
bern (!), wo immer sich dieses auch 
befinden mag. Und der Grund der 
Führungen ist laut SI das 750-Jahr-
Jubiläum der Wabern-Zunft. Des-
halb: ein Webern-Kaktus an die 
Schweizer Illustrierte.	                  Pu

 
Industriepfarrer Martin Dürr ver-
teilt in der bzBasel Komplimente an 
«Basler, die Türen öffnen oder direkt 
ins Herz sprechen». Unter anderem 
windet er dem Meister der E. Gesell-
schaft zur Hären René Thoma ein 
Kränzchen. Dieser sei ein vielseitig 
engagierter Mensch mit riesengros-
sem Herz für Menschen in Not, für 
junge Menschen mit Business-Ideen 
wie auch für viele andere. Dabei sei 
er immer freundlich und zurückhal-
tend, als sei es das Selbstverständ
lichste in der Welt, sich für andere 
zu engagieren. Gut, sagt das mal je-
mand. 				        vh

Die Irtenmeister vor dem Abtauchen ...

An dieser Stelle nochmals herzlichen 
Dank an Christoph Glasstetter für 
die ausgezeichnete Organisation und 
die tollen Stunden, die wir geniessen 
durften! Einziger Wermutstropfen 
war, dass von den 52 eingeladenen 
Irten- und Zeremonienmeister nur 
wenige der Einladung folgten, bezie-
hungsweise sich nicht einmal abmel-
deten. Deswegen schon jetzt: Save 

the Date für unser nächstes Mähli, 
das am Donnerstag den 17. Oktober 
2019 stattfinden wird. Wir freuen 
uns schon heute auf diesen Anlass, 
für welchen sich spontan Dr. Ursula 
Kuhn, E.E. Zunft zu Gartnern, für 
die Organisation zur Verfügung ge-
stellt hat.

René Umher, Zeremonienmeister 
Magdalenen-Zunft Dornach

... in die Niederungen des Birsigkanals.				            (Foto: zVg)

Broosme ...
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Vom Alt-Meister zum Meister der bewegten Bilder

Forever young – ein Basler Fasnachtskrimi
Nach seiner Pensionierung suchte Remo Feuerbacher, Alt-
Meister E.E. Zunft zu Gerbern, eine neue Herausforderung in 
der Produktion von Kurzfilmen. Fotografie war schon immer 
sein Hobby. Nach diversen Kursen in Fotografie und Gestal-
tung besuchte er einige Kurse in der Magie des Filmemachens, 
bildete sich mit Fachliteratur autodidaktisch weiter und nahm 
mit zwei kurzen Spielfilmen an internationalen Medienfesti-
vals teil. Von Mai 2017 bis November 2018 absolvierte er an 
der kantonalen Berufsschule für Weiterbildung EB Zürich ei-
nen Lehrgang in «Video». Als Diplomarbeit realisierte er den 
Fasnachtskrimi «Forever young – die Jagd nach dem Basler 
Gen».

Es ist schon beeindruckend, was die 
Begeisterung für das bewegte Bild 
bewirken kann: Remo Feuerbacher 
hatte die Idee für die Geschichte, 
schrieb sie, entwickelte daraus das 
Drehbuch, begeisterte und motivier-
te Amateurschauspieler und weite-
re Fachkräfte und Helfer, darunter 
auch professionelle Personen aus der 
Film- und Musikbranche, evaluierte 
die Drehorte, organisierte die Dreh-
arbeiten, führte Regie, prüfte die Ka-
meraeinstellungen, lieferte den Text 
für den Titelsong und sammelte nicht 
zuletzt auch die für die Realisierung 
nötigen Mittel. Ganz auf sich allein 
gestellt war er jedoch nicht. Im Rah-
men seiner Ausbildung unterstützten 
ihn seine Dozenten im Sinne des ge-
meinsamen Ziels, die ursprüngliche 

Remo Feuerbacher (ganz rechts) mit seiner Filmcrew (Fotos: zVg von Remo Feuerbacher).

Idee nach allen Regeln der Kunst in 
einem spannenden Film umzusetzen.

Das Basler Gen

Die Naturwissenschaften haben 
Remo schon immer fasziniert. Als 
Mitarbeiter bei Roche war er nahe am 
Puls der Forschung. Die Sehnsucht 
nach der ewigen Jugend und der Un-
sterblichkeit begleitet die Menschen 
seit je, was sich unzählige Romane, 
Musikhits und Filme zu eigen mach-
ten. So lag es auf der Hand, die Ent-
wicklung eines Serums zur Verlän-
gerung des Lebens zum Gegenstand 
einer Kriminalkomödie zu machen. 
Eingebettet in das bunte Treiben mit 
und ohne Larven während den «drey 
scheenschte Dääg» zwischen Mor-
genstreich und Endstreich, freut sich 

ein Professor, das gesuchte 
Serum, das er das Basler 
Gen nennt, gefunden zu 
haben, während ande-
re versuchen, es ihm zu 
entwenden. Intrigen im 
Schutz von Larven und 
Fasnachtkostümen, Mord, 
Flucht auf dem Rhein, ein 
Kommissar kurz vor sei-
ner Pensionierung und 
ein durch das Basler Gen 
wieder jung gewordener 
Fasnächtler – das sind 
die Ingredienzien dieses 
Fasnachtskrimis, dem die 
Forschungsstadt Basel mit 
ihrer schönen Altstadt 
und dem Rhein als Kulis-
se dient.

Herausforderung und 
Unterstützung

Ist der Film einmal fertig, dann rü-
cken die zahlreichen Herausforde-
rungen, die bei seiner Realisierung 
gemeistert werden mussten, in den 
Hintergrund. Eine grosse, wenn 
auch gewollte Herausforderung war, 
dass Remo die wichtigen Funktionen 
Drehbuch, Regie und Produktion in 

Berater, die Sponsoren, weitere Gäste 
und diverse Basler Medien. Telebasel 
brachte eine sympathische Reporta-
ge.

Zu Beginn überraschten die mit 
dunkler Sonnenbrille, Hut und 

Der Professor beim Studium.

Personalunion selber wahrnahm. An 
einzelnen Drehtagen herrschten echt 
winterliche Temperaturen, wenn 
auch das Wetter generell gut mitspiel-
te. Die Arbeit mit Laiendarstellern 
aus der Clique Druggknepf gestaltete 
die Dreharbeiten anspruchsvoll, war 
aber auch neben viel Eigenleistung 
und freiwilligen Helfern durchaus 
matchentscheidend für die Reali-
sierung. Wertvoll war auch die pro-
fessionelle Unterstützung bei Regie, 
Dramaturgie, Maske, Kriminalistik, 
Filmmusik und der gesamten Post-
produktion wie Schnitt und Tonmi-
schung. Nicht zu vergessen die finan-
zielle Unterstützung, die einerseits 
über die Crowdfunding-Plattform 
«wemakeit» und andererseits direkt 
durch zahlreiche Privatpersonen und 
vor allem durch die beiden E. Zünfte 
zu Rebleuten und zu Schuhmachern 
und die Basler Fasnachts-Stiftung zu-
stande kam.

Gelungene Première

Im Sinn einer einmaligen Vorfas-
nachtsveranstaltung fand im Feb-
ruar 2019 im kult.kino atelier die 
Vorführung des 50-minütigen Bas-
ler Fasnachtskrimis statt. Geladen 
waren die Mitwirkenden der Clique 
Druggknepf, die ganze Film-Crew 
sowie alle Helfer und professionellen 

Schal passend gekleideten Pfeiffer 
der Druggknepf mit der Darbietung 
des Kriminaltangos, extra arrangiert 
und einstudiert für diese Veranstal-
tung. In ihrer Grussadresse stellte 
Pia Inderbitzin, Obfrau des Basler 
Fasnachts-Comités, fest, dass es zum 
Glück das Film-Gen weder gibt noch 
braucht, belebt doch die Fasnacht 
Geist und Seele und ist so eigentlich 
unser Basler Gen, das uns schon bald 
wieder die drey scheenschte Dääg 
in vollen Zügen geniessen lässt. Zur 
Einstimmung auf die Kriminalko-
mödie trug anschliessend die Sänge-
rin Kerstin Arnold den eigens kom-
ponierten Filmsong «Forever Young» 
vor. Und schon war der Professor un-
terwegs zu seinen geheimen Studien 
im Pharmazie-Historischen Muse-
um. Was am Morgenstreich mit dem 
Diebstahl des Serums begann, fand 
am Endstreich mit dem langsam im 

Fortsetzung Seite 12

Der Schuss im Kreuzgang.

Flucht auf dem Rhein.
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Zünftiges Leben
In diesem Teil des «basler banner» finden Sie Mitteilungen und Hinweise auf Termine und Mutationen 
in den einzelnen Korporationen sowie die Namen neuer Zunft- und Gesellschaftsmitglieder.

15. November 	 Vorgesetztenessen 19.00 Uhr, 
	 Zunfthaus

Aufnahmen  
Nico von Sinner, Student
Tim Meyer, MLaw
Jérôme Thiriet, Unternehmer
Florian Schmid, Dr. med.
Nicholas J. E. Sarasin, Produzent

Vergabungen
Historisches Museum Basel 30 000 Franken; Stiftung 
Basler Münsterbauhütte: 20 000 Franken

 	 www.hausgenossen.ch

29. Oktober	 Anlass mit Damen

Vergabungen 
Rund 76 000 Franken für diverse Basler Institutionen 
mit Schwergewicht auf die 1000-Jahre Basler Müns-
terfeiern

 	 www.weinleuten.ch

25. Mai	 Kultur- und Familienanlass. 
	 Übergabe Staatswein
25. August 	 350 Jahre Waisenhaus
17. September	 Zunftstamm
21. September	 Herbstausflug Zunftmusik, 
	 Herbstausflug Zunftchor

Aufnahmen 
Mathis Heuss, Ökonom
Beat Masero, Elektroingenieur FH
Hanspeter Hess, Ökonom
Patrick Vosseler, Steuer- und Unternehmensberater
Simon Vosseler, Student FH Wirtschaft
Alex Vosseler, Student FH Wirtschaft

Vergabungen
Die E. Zunft zu Weinleuten hat im Jahr 2018 Verga-
bungen in der Gesamthöhe von rund 48 000 Franken 
getätigt. Neben Spenden an diverse soziale und kul-
turelle Vereinigungen verzeichnet die Vergabungsliste 
Beiträge an die Freunde der Münsterbauhütte, die Gas-
senküche Basel und die EIFAM (Eineltern Familien).

	 www.safranzunft.ch

18. Juni	 3. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Zunft-
	 haus Vorgesetzenstube
25. August	 Jubiläumsfest 350 Jahre Waisenhaus
3. September	 4. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Le Rhin 
	 Bleu, St. Alban-Rheinweg 195
14. September	 Herbschtbummel; Informationen 
	 folgen
5. November	 5. Saffre-Lunch, 12.15 Uhr, Zunft-
	 haus Vorgesetzenstube

 	 www.rebleutenzunft.ch

25. Mai 	 Urban-Mähli mit dem Vorstand 
	 E.E. Zunft zu Weinleuten

6. Juni 	 Decenniums-Treffen der Zunft-
	 brüder Aufnahmejahrgänge 2009, 
	 1999 usw.
23. Juni 	 Räbesunntig in der Klus bei Aesch
17. August	 Familientag
15. September 	 Räbwach in der Klus bei Aesch
26. Oktober	 Zunftessen

    
22. Mai 	 Frühlingshock
11. August	 Zunft-Brunch
20. Oktober 	 Zunftwanderung
23. November	 Zunftessen

Aufnahmen
Peter Rüsch, Rentner, Vorsorgeberater, Eventplaner

Vergabungen
Im letzten Jahr konnte die Zunft bei ihren Vergabungen 
die Bürgergemeinde Basel und die Zunftbrüder in Not 
berücksichtigen.

 	 www.schmiedenzunft.ch

22. Juni	 Töffausflug
22. August	 65+ Anlass 
2. November	 Zunftessen

Verstorben: Werner Berger 16. Januar 2019

 	 www.zunftzuschuhmachern.ch

25. Mai	 Zunftanlass in Basel
3. Juni	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 18.00 Uhr
1. Juli	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 18.00 Uhr
17. Juli	 Zunftsenioren: Rheinfahrt mit 
	 Beat Amann
5. August	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 19.00 Uhr
18. August	 Familienbrunch auf der Kraftwerk-
	 insel Birsfelden, 11.00 Uhr
25. August		 350 Jahre Bürgerliches Waisenhaus, 
	 Jubiläumsfest unter Beteiligung der 
	 Basler Zünfte
2. September	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 18.00 Uhr
14. September	 Mithilfe bei Jungbürgerfeier, 
	 17.00 Uhr
17. September	 Stubenhock auf der Zunftstube, 
	 19.00 Uhr
7. Oktober	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 18.00 Uhr
15. Oktober	 Zunftsenioren: Zollibesuch
4. November	 Monatshock Restaurant Rheinfel-
	 derhof, 18.00 Uhr
7. November	 Zunftsenioren: Besuch Anatomi-
	 sches Museum
14. November	 Stubenhock auf der Zunftstube, 
	 19.00 Uhr

Vergabungen 
Für das Jahr 2018 betrugen die Vergabungen 16 142 
Franken. Davon gingen zwei Drittel an soziale und 
kulturelle Organisationen in Basel, ein Drittel kam 
zunftbezogenen Institutionen (Zunftbrüder in Not, 
vereinigter Zunftchor, Basler Banner u.a.) zugute.

 	 www.gerbernzunft.ch

27. Mai 	 Zunftspiel Probe, 
	 Riehentorstrasse 18, Basel 
14. Juni 		 Bott, Vorgesetzte gemäss Einladung 
24. Juni 	 Zunftspiel Probe, 
	 Riehentorstrasse 18, Basel 
18. August 	 Schuhmachern Zunftbrunch, Kraft-
	 werksinsel 
22. August 	 Aufnahmebott, Zunftstube Löwen-
	 zorn 
25. August 	 Waisenhausfest, Verpflegung- & 
	 Infostand 
26. August 	 Zunftspiel Probe, 
	 Riehentorstrasse 18, Basel 
7. September 	 Zunftausflug 
14. September 	 Jungbürgerfeier 
18. Oktober 	 Damenmähli der Vorgesetzten 

Arbeiten im Rebberg gemäss Mailaufgebot 

 	 www.schneidernzunft-basel.ch

3. Juni 	 Ausflug der Alten Garde / 
	 Spielübung
15. Juni	 Zunftbummel
2. Sept. 	 Ausflug der alten Garde / Spielübung
4. Nov. 	 Spielübung
Stamm jeweils Montag, ab 18 Uhr:
3.6./1.7./5.8./2.9./7.10./4.11.

	 www.ee-zunft-zu-kuerschnern.ch

4. Juni	 Zunftstamm
1. Juli	 Zunftstamm/Grillhock
6. August	 Zunftstamm
2. September	 Zunftstamm
8. Oktober	 Zunftstamm
4. November	 Zunftstamm

	 www.gartnernzunft.ch

11. Juni	 Spielübung
22. Juni	 Zunftessen
13. August	 Spielübung
21. August	 Basel besser kennenlernen
8. September	 Herbstanlass
18. Oktober	 Franziskus-Määli
21. Oktober	 Zunftstamm
11. November	 Zunftreferat

Mutationen
Tafelmajor: Thierry Colin (alt), Georges Goetz (neu)

 	 www.metzgernzunft-basel.ch

23. August	 St. Bartholomäus-Mähli
2. November	 Zunftessen

Vergabungen
2000 Franken an Soup & Chill Basel

 	 www.spinnwettern.ch

21.Mai	 Kulturanlass
15. Juni	 Vorgesetzten-Fahrt
25. Juni	 Zunfthock (Rest. Sperber)
24. September	 Zunfthock (Rest. Sperber)
22. November	 Zunftessen 201
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	 www.zunftzumgoldenerstern.ch

7. September 	 Sozialeinsatz
21. September 	 Zunftfahrt

Vergabungen
An die Kundenweihnacht und das St. Elisabethenheim

	 www.himmelzunft-basel.ch

23. Juni 	 Familienanlass 2019
25. August 	 350 Jahre Waisenhaus Basel, die 
	 E. Zunft zum Himmel betreibt 
	 eine Zunftbaiz
20. September 	 Zufti-Feierabendbier, Hogg der 
	 Zunftbrüder unter 50
21. September 	 Zunftessen der E. Zunft zum
	 Himmel
5. November 	 Himmel-Kämmerli, Hogg der 
	 älteren Zunftbrüder über 65

Aufnahmen
Patrick Rippstein, Glasermeister
Philipp Schürch, Geschäftsleiter Stv.
Jonas Schwarz, Unternehmer

Vergabungen
Die E. Zunft zum Himmel hat im Jahr 2018 3800 
Franken an die C. & T. Marcolli-Stiftung (Unterstüt-
zung von Menschen mit einer zerebralen Bewegungs-
störung) gespendet.

 	 www.webernzunft.ch

22. Mai	 Formelle Aufnahmen
22. Juni	 Zunftessen 
11. August 	 Familiengrill
29. November	 WäbereUni#2
Seniore-Dräff: je Montag, 27. Mai; 24. Juni; 29. Juli; 
26. August; 23. September; 28. Oktober; 25. Novem-
ber; 16. Dezember (jeweils gemäss Einladung)
Zumpfthogg: je Dienstag (ab 18.30 im Rest. Schnabel), 
4. Juni; 2. Juli; 6. August; 3. September; 1. Oktober; 
5. November; 3. Dezember
Spielproben: jeweils Montag (20.00 Zunftstube), 20. 
Mai; 3. Juni; 17. Juni

Aufnahmen
Fano Kämpfer, Speditionskaufmann
Lucas Ingold, eidg. dipl. Immobilien-Treuhänder
Nicolas Munz, Applikationsentwickler
Jürg Saladin, Ingenieur HTL
Thomas Thöni, Architekt
Arton Jusaj, Betriebsökonom
Heinz Thomann, Vermessungs-Ing. HTL

Vergabungen	
Wir konnten mit rund 35 000 Franken im Jahr 2018 
diverse soziale und kulturelle Institutionen von und 
für Basel unterstützen.

	 www.fischernzunft-basel.ch

27. Mai	 Hock Hotel Merian 
24. Juni	 Hock Hotel Merian
29. Juli	 Hock am Zunftgalgen 
8. August	 Mittagessen Hotel Merian
25. August	 350 Jahre Waisenhaus: Fischknus-
	 perli-Stand 
26. August	 Hock Hotel Merian
31. August	 4. Schifferstechen E.E. Zunft zu 
	 Schiffleuten: Fischknusperli-Stand 
8. September 		 5. Fischere Familientag (Sportplatz 
	 Landauer)  
30. September 	 Hock Hotel Merian 
11. Oktober 	 Mittagessen Hotel Merian 
28. Oktober	 Aufnahmen und Hock Hotel Merian
2. November 	 Zunftessen 

Aufnahmen
Günter Altwegg, Renter
Sandro Degen, Student

 	 www.schiffleuten-basel.ch

14. Juni	 Christophorus-Mahl
4. Juli	 Meister-Sommerbott
13. Juli	 Zunftwanderung Lai da Tuma
21. August	 Vorgesetzten-Bott
25. August	 350-Jahre-Waisenhaus-Fest
31. August	 4. Basler Schifferstechen E.E. Zunft 
	 zu Schiffleuten
7. September	 Familienanlass
14. September 	 Jungbürgerfeier
16. Oktober	 Herbst Meisterbott
26. Oktober	 Vorgesetzten Retraite / Zunftmahl 
	 Probeessen
6. November	 Aufnahme- und Vorgesetztenbott
6. November	 EAM Stiftungsrat
9. November	 Zunftmahl
14. November	 Redaktionsschluss «Dr Knote»

Zunftstamm: Jeden 2. Donnerstag im Monat ab 18.00 
Uhr im Restaurant Löwenzorn

	
5. September	 Herbstanlass

Aufnahmen
Pasqualine Gallacchi, Dr. phil. II
Nadine Gautschi, lic. rer. pol.
Christian Gautschi, lic. iur.
Theodor Burckhardt, Dipl. Volkswirt
Andreas Zivy, Dipl. ec. et fin.
Adrienne Strahm, M Law
Anita Heer, lic. iur.

    	 www.vogel-gryff.ch

3 E
23. Mai	 Sparseässe der Vorgesetzten und Alt-
	 Vorgesetzten
26. September	 Herbstanlass der Drei Ehrengesell-
	 schaften Kleinbasels
1. November	 Kleine Mähli aller drei Gesellschaften

Rebhaus
18. August	 Rebhaus Familiengrill auf der Sport-
	 anlage Sandgruben
Stamm: Jeden 2. Mittwoch im Monat ab 18.00 Uhr 
im Gesellschaftshaus Restaurant zum Rebhaus

Aufnahmen
David Frey
Matthias Henke
Felix Labhart

Hären
15. Juni	 Härenbummel
5. September	 Jassturnier
Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Schwalbennest des Café Spitz

Aufnahmen
Marco Greiner
Daniel Kaufmann
Eric Locher

Greifen
25. Mai	 Greifenausflug
4. Juli	 Greifengrill
16. Oktober	 Brenner-Mähli
Stamm: Jeden ersten Donnerstag im Monat ab 18.30 
Uhr im Restaurant Fischerstube

Aufnahmen
Dominik Etter
Claudio Gallasch
Artan Morina

 

Mägd
6. Juni	 Spaarse-Ässe 2019 mit Damen
13.August	 Bürositzung 2019-3, Holbeinstube
11. September	 Holbein-Mähli 2019
5. November	 Bürositzung 2019-4, Holbeinstube

Mägd-Stamm jeweils Dienstag ab 18.30 Uhr: 7.5.2019 
(erst ab 19.30 Uhr), 25.6.2019, 9.7.2019, 13.8.2019 
(erst ab 19.30 Uhr), 8.10.2019 und 5.11.2019 (erst 
ab 19.30 Uhr)
		
Krähe
14. Juni	 Krayemähli und feierlichem Marsch 
	 zum Spalentor durch die Spalenvor-
	 stadt, ca. 18.30 Uhr mit Bannerherr 
	 und Krayejoggi
28. Juli	 Fête des vignerons
17. August	 Tag der Stadttore
22. August	 Hock im Spalentor
19. September	 Hock im Spalentor
17. Oktober	 Hock im Spalentor 
14. November	 Hock im Spalentor
16. November	 Stern aufhängen 
12. Dezember	 Hock im Spalentor

Drei Eidgenossen
15. August	 Vorgesetztensitzung, anschliessend		
	 Sommeranlass und Birsigmähli
18. November	 Vorgesetztensitzung, anschliessend 
	 Vorgesetzten-/Altvorgesetztenmähli

Rupf
Keine Angaben bis zu Redaktionsschluss

Hoher Dolder
13. Juni 	 Hock im Dalbestübli
18. Juni 	 Jugendfest-Zmorge im Dolder ab 
	 6.00 Uhr 
25. August	 350 Jahre Waisenhaus
12. September 	 Hock im Dalbestübli
17. Oktober 	 Hock im Dalbestübli
14. November 	 17.00 Uhr Herbstbott: 19.00 Uhr 
	 Eintreffen von Altmeister und Alt-
	 mitmeister sowie der Ehrengäste

16. Juni	 30. Kleinhüninger Banntag
21. September 	 Altersheimausflug Alters- und 
	 Pflegeheim St. Christophorus
9. November	 Zunftessen

 	 www.feuerschützen.ch

24.–26. Mai	 Eidgenössisches Feldschiessen
22. August – 8.September	
	 Kantonalschützenfest beider Basel
7./8. September	 Ausmarsch
21. November	 Matchessen

Aufnahmen
Nicola Botticella, Gymnasiallehrer
Yves Emmenegger, BIM Koordinator, Fassadenkon-
strukteur
Patrick Fischer, Kriminalpolizist
Valentin Fischer, Architekt
Frank Lorenz, Leiter und Geschäftsführer Offene 
Kirche Elisabethen

Varia
Bitte beachten Sie den Wechsel der amtierenden und 
stillstehenden Oberschützenmeister gemäss separatem 
Zunftverzeichnis.
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seinen lang-
jährigen, uner-
müdlichen Ein-
satz zu danken! 
Man kann sich 
heute kaum 
vorstellen, ei-
nen Posten 21 
Jahre inne zu 
haben; und erst noch ehrenamtlich. 
Grossartig! Lieber Alt-Fünfer-Schrei-
ber Roland Schmidt, Hut ab vor die-
ser Leistung und vielen Dank im Na-
men des Meisterbotts: Für uns wirst 
du immer der «Meister des Schrei-
berbotts» bleiben.
Quasi als letztes Votum als Vorgesetz-
ter Meister wünsche ich allen neuge-
wählten Vorgesetzten viel Erfüllung 
in ihrem Amt und spannende Er-
lebnisse. Dazu wünsche ich meinem 
Nachfolger Christoph Streib, Meister 
zu Gerbern, ein eindrückliches Jahr 
als Vorgesetzter Meister – geniess es!

Thommy Hediger
Meister E.E. Zunft zu Webern

Alt-Vorsitzender Meister

Ein Blick zurück ...
... mit facettenreichen Eindrücken. 
Bei den vielen zünftigen Anlässen, 
zu denen ich eingeladen war, konnte 
ich mich davon überzeugen, dass das 
Zunft- und Gesellschaftsleben aktiv 
und mit Herzblut bestritten wird. 
Gemeinsame Anlässe, wie das Erleb-
nis «Sächsilütte» oder eine Jubelfeier, 
schweissen uns zusammen; halten 
wir dazu Sorge und freuen uns auf 
weitere vielseitige Gemeinschaftsan-
lässe!
Die «formellen» Einblicke in die ver-
schiedenen Arbeitsgruppen geben 
dem Vorsitzenden Meister eine will-
kommene Gelegenheit, den Beteilig-
ten für ihren Einsatz zum Wohl der 
Basler Zünfte, Gesellschaften und 
Korporationen zu danken. Die Pro-
jekte des Meisterbotts «Zunftbrüder 
in Not», «Jungbürgerfeier», «Bas-
ler Banner» und «Innovation Basel» 
sind allesamt in besten Händen und 
stellen einen sicheren Wert unserer 
Zunftgemeinde dar. Vergessen wir 
nie, diese Institutionen nach bester 
Möglichkeit zu unterstützen!
In unserer schnelllebigen Zeit ist es 
umso eindrücklicher, jemandem für 

Dernière des Rebleuten-Weinpreises

Letzter «Wolf» vergeben
Auf dem Wyschiff an der Schifflände in Basel wurde Ende März 
bei frühlingshaftem Wetter zum fünfzehnten und damit letz-
ten Mal der «Wolf», der Weinpreis E.E. Zunft zu Rebleuten ver-
geben. Die Zunft hat sich entschieden, nach 15 Jahren etwas 
Neues zum Thema Wein auf die Beine zu stellen – mögliche 
Projekte werden im Laufe des Jahres evaluiert.

Der Wolf ist in den vergange-
nen 15 Jahren in der ganzen 
Schweiz herumgekommen. 
Viermal wurde er nach Zürich 
vergeben, viermal ins Wallis 
und dreimal in den Kanton 
Waadt. Dann je einmal nach 
Neuenburg, Genf und ins Tes-
sin. Im 2006 ging der Wolf 
auch ins Baselbiet.
In heurigen Jahr wurden sor-
tenreine Weissweine bewer-
tet, die entweder im Barrique 
oder im Stahltank ausgebaut 
wurden. Die Benotung der 
eingereichten Weine erfolgte 
im Rahmen einer Blinddegus-
tation durch eine Jury, zusam-
mengesetzt aus Weinfachleu-
ten und Zunftvertretern.

Wallis zum Letzten

Gewonnen hat den Weinpreis 
2019 die Cave la Colombe aus 
Conthey (VS) mit einem Peti-
te Arvine «Finesse» 2018. Auf 
den 2. Rang landete die Domaine 
des Bossons aus Peissy/Satigny (GE) 
mit einem Sauvignon Gris 2018. 
Der dritte Rang ging an Alexandre 
Chappuis & Fils aus Rivaz (VD) mit 
einem Johanniter 2018.

Die Übergabe des Preises fand auf 
dem Wyschiff statt und wurde mit 

Reden von Meister Fabian Bebler, 
Sechser Philippe Maurer, Wyschiff-
präsident Jean-Pierre Cavin sowie 
Darbietungen des Zunftchors unter-
malt. Nach der offiziellen Feier wa-
ren sämtliche Anwesenden zu einem 
Apéro eingeladen.

Fabian Bebler, 
Meister E.E. Zunft zu Rebleuten

Grégoire Dessimoz vom Cave la Colombe, Gewin-
ner des «Wolf 2019». 	       (Foto: Martin Buck)

Ball Basler Zünfte 2019 
findet nicht statt
Im letzten Basler Banner Nr. 55 er-
folgte ein Aufruf zur Interessens-
bekundung für einen allfälligen 
Zunftball 2019. Es haben sich ein 
knappes Dutzend Interessierte ge-
meldet und sich positiv für einen 
Zunftball geäussert. Vielen Dank an 
alle, die sich gemeldet haben! Leider 
reicht diese Anzahl nicht, um einen 
Zunftball mit einer Teilnehmerzahl 
von zirka 90 Paaren mit Zuversicht 
kostendeckend zu veranstalten. Das 
Zunftballkomitee bestehend aus den 
Patronatszünften zu Rebleuten, zu 
Safran, zu Schmieden, zu Schiffleu-
ten und zum Goldenen Stern haben 
deshalb an ihrer Zunftball-Sitzung 
vom Februar 2019 den Tatsachen 
ins Auge geblickt und beschlossen, 

den geplanten 
Zunftball 2019 
leider abzusa-
gen. Das heisst 
aber nicht, dass 
es in Zukunft 
keine Zunftbäl-
le mehr geben 
wird. Das Zunftballkomitee bleibt 
weiter bestehen und trifft sich re-
gelmässig, um neue Möglichkeiten 
abzuwägen und gegebenenfalls einen 
nächsten Zunftball zu organisieren 
und erfolgreich umzusetzen.

Willi Bernhard, Schreiber I der 
E. Zunft zu Schiffleuten und Mitglied 

im Zunftballkomitee «Ball Basler 
Zünfte»
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Forever young – ein Basler 
Fasnachtskrimi

Basler Nirwana verschwindenden 
Forever-Young-Sigrist sein Ende.

Die anschliessende Begegnung mit 
Aktiven der Druggknepf, die als 
Schauspieler im Film umkamen oder 
im Kerker landeten, erleichterte den 
Weg zurück ins Heute und zum Apé-
ro, wo sich die Anwesenden forever 
in alter Frische wieder begegneten.
Das Publikum war sich einig: Eine 
spannende Geschichte, ein rundum 
hervorragend gelungener Krimi, eine 
ganz tolle Leistung, nicht nur von 
Remo Feuerbacher, sondern von al-
len Beteiligten.

Und wer jetzt Lust hat auf den Fas-
nachtskrimi: Die DVD des Films 
kann bei Bider & Tanner in Basel 
gekauft oder unter www.biderund-
tanner.ch bestellt respektive beim 
kult.kino unter myfilm.ch gestreamt 
werden.

Andreas Hatt, 
Alt-Meister zu Webern

Première im vollen Kino Atelier.

Kommissar Horn.


